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AALEN - Am letzten Tag der Ausstel-
lung „Kung-Fu, Drachen, Abenteuer“
in der Aalener Rathausgalerie fand
sich unter den Augen der kunter-
bunten Comicfiguren des Erlanger
Professors Dr. Michael Lackner ein
kleines Grüppchen Interessierter
ein, die nicht dem Chinesischen im
europäischen Comic nachspüren
wollten, sondern einem völlig anders
gelagerten Thema: der Spurensuche
nach thematischen und ästhetischen
Gemeinsamkeiten und Gegensätzen
im Werk Christian Friedrich Daniel
Schubarts und der diesjährigen
Schubart- Literaturpreisträgerin Jen-
ny Erpenbeck.

Die Galerie dunkel, nur die
Treppenstufen sind beleuchtet.
Theaterfeeling macht sich breit, als
die vier Akteure Platz nehmen.
Nach einer Konzeption von Tina
Brüggemann, die gemeinsam mit
ihrem Mann im Sommer das Heft
beim Aalener Stadttheater über-
nimmt, kommen vier Vorleser auf
die provisorische Bühne. Sie erklä-
ren nichts, geben keine Kommenta-
re. Sie lesen. Aus Erpenbecks „Drei
Handvoll Erde“, aus Schriften
Schubarts, und sie inszenieren
Sprechimprovisationen von Bernd
Schmitt. 

Der Komponist und Opernregis-
seur ist einer der Vorleser. Gemein-
sam mit Christopher Brandt arran-

gieren sie dadaistisch wirkende
Zerstückelungen und monotone
Textwiederholungen, die so für ei-
ne ausdrucksstarke Kommentie-
rung und damit für eine stärkere
emotionale Wirkung des zuvor Ge-
hörten sorgen.

Zeitlose Inhalte

Es sind Texte über Gewalt und
Angst, Willkür und Freiheit, die In-
halte erweisen sich als zeitlos jed-
wede Existenz gefährdend. Schu-
bart klagt darüber in seinem Ge-
dicht „Die Fürstengruft“, Erpen-
beck in „Drei Handvoll Erde“.
Durch die parallele Lesung beider
Autoren, durch die Sprechkompo-
sitionen und Improvisationen an

der Gitarre (Brandt) ermöglichen
Worte und Sätze verbindende und
erhellende Assoziationen. Damit
eröffnet sich ein interessanter Zu-
gang zu Erpenbecks Literatur, ins-
besondere zu „Aller Tage Abend“,
in dem die Schubart-Preisträgerin
im Konjunktiv fünf mögliche, aber
unterschiedliche Lebensverläufe
einer jüdischen Frau beschreibt,
die Anfang des 20. Jahrhunderts die
Entwicklung der Moderne erlebt
und erleidet. Freiheit sei ein ferner
Luxus, Unterdrückung, Ausgren-
zung, Todesangst hingegen allge-
genwärtig, so der Tenor des Lese-
abends, an dem auch die beiden
Schauspieler Cornelia Schönwald
und Bernd Tauber beteiligt waren.

Nach einer Konzeption von Tina Brüggemann lasen sie aus der Literatur von Schubart und Erpenbeck: Christopher Brandt, Bernd Schmitt, Cornelia
Schönwald und Bernd Tauber (von links). FOTO: KULLMANN

Freiheit ist ein ferner Luxus

Von Herbert Kullmann
●

Auf Spurensuche nach Gemeinsamkeiten und Gegensätze von Schubarts Werken 

AALEN-FACHSENFELD (kul) - „Über
was wir hier reden, ist kein Tralla-
la!“, betont Steffen Barth. Gerade ist
sein Buch „Der Ring des Nibelun-
gen. Konzept – Inszenierung – Büh-
ne im 21. Jahrhundert“ (Verlag Kö-
nigshausen und Neumann) erschie-
nen. Richard Wagner ist das Thema
des aus Karlsruhe stammenden Au-
tors, der von seiner Profession her
als Fachanwalt für Bau- und Archi-
tektenrechte bundesweit unterwegs
ist. Allenfalls sein zweites Stand-
bein Kunstrecht führt ihn zu kultu-
rellen Projekten. So kommt er mit
Richard Wagner in Berührung, ar-
beitet gar mit Dame Gwyneth Jones
und Nike Wagner zusammen. 

Statt Gesprächskonzert ein Monolog

Barth entwickelt eine eigene Ring-
Konzeption, der Schriften Richard
Wagners und George Bernard
Shaws „The perfect Wagnerite“ zu-
grunde liegen. Am vergangenen
Sonntag kam er zur Matinee nach
Schloss Fachsenfeld, eingeladen
vom Kammermusikforum Baden-
Württemberg. Die musikalische Sei-
te übernahm in bewährter Manier
Ruben Meliksetian. Gesprächskon-
zert stand über der Einladung, doch
Steffen Barth macht klar, dass es ein
Monolog werde. Sein Monolog, in
dem er den Nibelungenring als
Raum- und Zeitreise von der Quelle
des Rheins zu dessen Mündung dar-
stellt, eine Entwicklung vom Urzu-
stand zur menschengemachten Zer-
störung der eigenen Lebensgrund-

lagen. „Nicht ein hehrster Held, son-
dern die Elemente Feuer und
Wasser – die Natur – führen das En-
de der Götter und der Menschen
herbei“, so Barths Tenor. Barth plau-
dert, liefert Anekdoten, serviert Un-
bekanntes aus Wagners Leben. Bei-
spielsweise dessen kaum bekannte
Beteiligung an der Revolution von
1848. 

Barth zieht Fäden ins Reale

Wenn Barth von „Tannhäuser“ be-
richtet, zieht er Fäden ins Reale. Ve-
nus und Elisabeth, Richard und Co-
sima lassen grüßen. Es ist der unter-
haltsame Mix, der die Lesung so
spannend macht, es ist aber zu-
gleich das exzellente Klavierspiel
von Ruben Meliksetian, der mit au-
ßerordentlichen Klaviertranskrip-
tionen aus „Tannhäuser“, „Lohen-
grin“ und „Tristan und Isolde“ ver-
zückt. 

Musik und Sprache bilden eine
Einheit, verkündet Barth, Melikseti-
an liefert den Beweis. Dass laut
Wagner Kunst die Unterhaltung der
Gebildeten sei, bedarf keiner Erklä-
rung. Beide zeigen, dass Wagner
Verstand, Gefühl wie Unterbe-
wusstsein bedeutet, um dies mit
dem „Liebestod“ aus Wagners Mu-
sikdrama „Tristan und Isolde“ zu
veranschaulichen. „Sie werden ei-
nen Traum hören, den ich zum Klin-
gen gebracht habe“, zitiert Barth
Wagner und gibt an Meliksetian ab,
der die romantische Liebesszene in
Musik verwandelt.

Ruben Meliksetian (sitzend) und Steffen Barth klärten in Wort und Musik
über Richard Wagner auf. FOTO: KULLMANN

„Über was wir hier 
reden, ist kein Trallala!“

Steffen Barth liest aus seinem 
neuem Buch über Richard Wagners Nibelungen

AALEN-UNTERKOCHEN (an) - Der
Vorsitzende der Unterkochener
CDU, Anton Funk, skizzierte bei
der Hauptversammlung aktuelle
Themen aus dem Stadtbezirk Un-
terkochen. Auch der folgende Ar-
beitsbericht des Ortsverbandes
Unterkochen zeigte den Mitglie-
dern, dass der Ortsverband aktiv in

der Öffentlichkeit präsent ist und
wahrgenommen wird. Unter dem
Titel „Bericht aus dem Gemeinde-
rat“ gab Ulrich Starz einen kurzen
Überblick über seine Arbeit im
städtischen Entscheidungsgremi-
um. 

Jeweils einstimmig wurden ge-
wählt: Anton Funk, Vorsitzender;

Wolfgang Brenner und Thomas
Renschler, stellvertretende Vorsit-
zende; Margarete Uhl, Schatzmeis-
terin; Max Brenner, Kassenprüfer;
Wolfgang Hägele, Presse- und
Schriftführer. Als Beisitzer wurden
in den Vorstand ebenfalls einstim-
mig gewählt: Michael Behr, Anton
Feil, Joachim Feil, Harry Kühn, Gi-

sela Spiesshofer, Ulrich Starz, Mi-
chael Wiedemann.

Mitglieder geehrt

Geehrt wurden Franz und Ruth Bren-
ner für jeweils 40 Jahre Mitglied-
schaft, U. Bader für ebenfalls 40 Jahre
Mitgliedschaft und Otto-Eberhard
Rieger für 25 Jahre Mitgliedschaft.

Anton Funk bleibt Vorsitzender der Unterkochener CDU
Ortsverband wird in der Öffentlichkeit wahrgenommen – Mitglieder bei der Hauptversammlung geehrt

Im Dekanat Ostalb beteiligen sich etwa 350 Ehren-
amtliche an 20 verschiedenen Orten an der 72-Stun-
den-Aktion. Unter dem Motto „Uns schickt der Him-
mel“ verbessern junge Menschen in 72 Stunden die
Welt. Vor der Johanniskirche in Schwäbisch Gmünd
lockten die knallgrünen Luftballons viele Menschen
an. Die Passanten schrieben Wünsche für die Teil-

nehmer der Aktion auf Karten. Anschließend flogen
die an Luftballons befestigten Wünsche in den Him-
mel. Als Dankeschön gab es frisch zubereitetes Pop-
corn. Bis zum Start der Aktion sind es noch genau
zwei Monate. Die Sozialaktion des BDKJ (Bund der
Deutschen Katholischen Jugend) findet vom 13. bis
16. Juni bundesweit statt. AN/FOTO: PRIVAT

Luftballons und Popcorn bei der 72-Stunden-Aktion 

Diebe nehmen VW Golf mit

AALEN-WASSERALFINGEN (an) –
Die Polizei hat ein gestohlenes Auto
schnell wiedergefunden. Am Sams-
tagabend hatte ein Fahrzeughalter
sein Auto zwischen 17.15 und 21 Uhr
vor der Braunenberghalle in der
Steinstraße abgestellt. Ein Unbe-
kannter entwendete aus der Um-
kleidekabine den Schlüssel zum VW
Golf. Der Golf wurde von der Polizei
am Sonntagmorgen in der Pestalozzi-
straße gefunden. Aufgrund der Tat-
umstände geriet ein polizeibekannter
Jugendlicher ins Visier der Ermittler,
der seine Beteiligung am Diebstahl
einräumte. 

Polizeibericht
●

Auto übersehen 

AALEN (an) - Zwei Leichtverletzte
und ein Sachschaden von rund 22 000
Euro sind die Folge eines Verkehrs-
unfalls, der sich am Sonntag kurz
nach 20.30 Uhr ereignete. An der
Einmündung Rombacher Straße/
Friedhofstraße wollte eine Auto-
fahrerin nach links in Richtung Fried-
hofstraße abbiegen. Hierbei übersah
sie ein aus Richtung Unterrombach
heranfahrendes Auto. Beim Zusam-
menstoß erlitten der Fahrer des vor-
fahrtsberechtigen Autos und seine
Beifahrerin leichte Verletzungen. 

AALEN-WASSERALFINGEN (lem) -
Wegen der neuen Gebäude (ur-
sprünglich acht, nun noch sechs) mit
44 (statt 58) Wohnungen am Kappel-
berg zwischen Haller-, Kappelberg-
und Spessartstraße hat es gestern
Abend im Bürgersaal eine Bürger-In-
fo gegeben. Die Anwohner hatten zu-
vor Einwände und Kritik an der Di-
mensionierung geäußert und fürch-
ten Einbußen der
Lebensqualität.
Die Kreisbau hat-
te einen Archi-
tektenwettbe-
werb ausgelobt,
gewonnen hat ei-
ne aufgelockerte
Planung mit
deutlich weniger
Fläche und Wohnungen, Kreisbau-
Vorstand Georg Ruf spricht von ei-
ner „Konsenslösung“, die den An-
wohnern sehr entgegenkommt. Bei
den Anwohnern sind nicht alle Zwei-
fel zerstreut. Vor allem die Parkplatz-
situation steht weiter in der Kritik. 

Hochwertige Bebauung ist das Ziel

Vier Büros hatten sich dem Wettbe-
werb gestellt, den ersten Platz ver-
gab die Jury an das Aalener Büro
Abk. Ziel, so Ruf, war eine hochwer-
tige Bebauung. Die von der Jury ein-
stimmig favorisierte Planung stellte
dann Architekt Mathis Tröster als
Gutachter und Mitglied der Archi-
tektenkammer vor: Sechs statt frü-
her acht Gebäude bilden ein Oval in

einer villenartigen Bebauung mit ei-
nem abgeschirmten, parkähnlichen
Grünbereich – „Wohnen im Park“
heißt deshalb das Projekt. Die Tief-
garagen sollen nun über eine Zu-
fahrt über die Kappelbergstraße an-
gebunden werden. Eigentlich, er-
klärte Ruf, hätte der Bebauungsplan
wesentlich mehr Wohnungen und
wesentlich längere Gebäude (36

Meter statt jetzt
27 Meter) her-
gegeben und die
Kreisbau hätte
den Wohnungs-
Parkplatz-
Schlüssel er-
höht. Vorge-
schrieben seien
eigentlich ein

Parkplatz pro Wohneinheit, die Pla-
nung sieht anderthalb Parkplätze
vor. Allein auf Tiefgaragen-Parkplät-
ze zu setzen sei illusorisch, sagte Ruf
sinngemäß – sie würden nicht ange-
nommen. Nach wie vor fürchten ei-
nige Anwohner, dass es wegen der
Parkplatzsituation „chaotische“ und
„gefährliche“ Situationen wegen des
Schulwegs der Grundschüler auf
dem Schulweg geben könnte. Im Ver-
lauf der Diskussion stellte Ruf fest,
dass eins freilich klar sei – wo Men-
schen wohnen, sind auch mehr Au-
tos. Aalens Baubürgermeisterin Jutta
Heim-Wenzler hatte den Bürgern er-
klärt, dass dies nun einmal Bauland
sei – „als Wiese werden sie das Ge-
biet nicht behalten können“. 

Kreisbau sieht neuen
Entwurf als „Konsenslösung“

Gestern Abend war Bürgerinfo zum 
Bauprojekt „Wohnen im Park“ am Kappelberg

„Als Wiese werden sie
das Gebiet nicht

behalten können“, 
sagt Jutta Heim-Wenzler, 

Aalens Bügermeisterin.


